




Die auf Srden angefangene, im Gim

mel aber fortgeſezte

Pfi ngſt-Keyher/
Wolten,

Als der wehland
KWohlgeborne

HochFurſtl S Coburg Meiningiſcher hochbrt

traut geweſene Hofund Juſtitien-Rath,
Den 3. Junü 17 43. fruhe Morgens gegen 7. Uhr

In dem 56. Vebens Jahr
Jn ſeinem Erloſer entſchlief,

Snd Dero erblaßter Vorper
Hierauf den 5. dieſes zu Abend in der Stille in Dero Erb—

Begrabnis zu 8. Martin beygeſetzet worden,
Jn tiefſter Hertzens Wehmuth hierdurch entwerſfen

Fndzugltich dem hochſecligen
Vor die im Leben ihnen zugewandte reſpect. Bruüderliche Liebe und hohe

Wohlgewogenheit ergebenſt und gehorſamſt dancken

Friedrich Wilhelm Walch und
Eliſabetha Maria Walchin, geb. Zinckin,

Nebſt ihren ſamtl. Kindern.
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Ein betrubtes Pfingſten- Feſt!
Das funffzig fachen Schmertz gewahret,
NRein, tauſendfache Pein vermehret,

Und ſchmahlert unſers Lebens-Reſt:
O Pfingſten! euer dunckles Licht

Sezt uns faſt in des Todes Schatten,
Und will uns nur mit ſolchen gatten,

Die ſtets des Leidens Stachel ſticht,
Und unter ausgebrochnem Aechzen
Dem durren Lande gleich nach Troſte lechzen.

Wer ſucht die Urſach unſrer Pein?
Die!leyder allzu kundbahr worden:
Es ſtehet in der Toden Orden,

Und will uns nicht mehr ſichtbahr ſehn
Ein unverfalſchtes Bruder-Hertz,

Ein ONCLE, Gonner, deſſen Leben
Uns ungezehlte Luſt gegeben;

O Wundenreicher bittrer Schmertz!Der alle Artzeneh verlachet,

Und ſtets in unſerm Geiſt empfindlich wachet.



Wer iſt, der den Verluſt erſezt?
Der jeden Werth weit uberſteiget,
Da ſich Derjenige abneiget,

Der Lieb- und Huld-reich uns eraozt:
Jn Wahrheit wenn Sein Aufenthalt

Jn noch ſo weit entlegnen Landen
Auf dieſem Rund noch war vorhanden,

So ſpornten wir die Fuſſe bald,
Um ohngeſaumt Jhm nachzueilen,
Und mit verneuter Luſt da zu verweilen.

Jedoch, Du hocherhabner Geiſt,Laß nur die Sehnſucht Dir nachgehen,

Und im Geſprache vor Dir ſtehen:
Eh Du von uns biſt abgereißt,
Hat GOJLEs Geiſt Dich recht beſeelt

Jm Beten, Kampfen und Bereiten
Zu Deinen frohen Seeligkeiten,

Zum Loos, das Du Dir auserwehlt:;
Du woltſt das Pfingſt- Feſt recht anfangen,
Und dann in Canaan erwunſcht anlangen.

Der abgekurtzten Tage Zahl
Von dieſem Feſt hat angedeutet,
Du habeſt Dich genug bereitet

Zi dgtuengtrnrg
Wo GOLgeEs Geiſt Dir iſt zugegen,
Und ſeine Klarheit dar will legen

Jn Worten, die kein Ohr gehort,
Und keines Menſchen Faſſung kennet,
So lange er annoch die Zeit durchrennet.

Du haſt alſo auf anodre Art,
Als wir, der Pfingſten Recht erfullet,
Du haſt die Sehnſucht nun geſtillet;

Sieh, wie die Pein mit uns ſich paart,
Wenn ſich der gantz betaubte Sinn

Auf Deines Lebens Kurtze lencket,
Und Deiner Tugend Werth bedencket,

Aubeh, wie Du noch lanae hin
Des Landes Wohlfahrt konnteſt rathen
Mit Deiner Vorſorg und mit klugen Thaten.



Du hatteſt Deines Hauſes Glantz
Und Flor noch lange ſtutzen konnen,
Und Deinen Freunden Schatten gonnen,

So fallet nun die Hoffnung gantz
Mit Deinem Fall in ihre Grufft:

Du ſchlagſt uns insgeſammt darnieder,
Und wurckeſt viele Trauer-Lieder,

Da Dich der HErr jezt zu ſich rufft:
Jedoch dieß Schmertzens- Wort will werden
Des Balſams Heilungs-Krafft vor die Beſchwerden.

Gehſt Du nach GOTTES Ruf zu Grab,
Wer ſind wir? Konnen wir aufhalten
Des groſſen Ruffers weiſes Walten;

Der fuhrt den Scepter und den Stab:
Vor ihm beugt ſich der Kronen Pracht,

Ja alle Cherub Seraphinen
Bereiten ſich ihn zu bedienen:

Drum was des Lebens HERR bedacht,
Das wollen wir auch unterſchreiben,
Und in der Schrancken Maas gehorſamſt bleiben.

So feyre denn, Hochſeeliger,
Dein Freuden- Feſt vor GOTTES dJhrone,
Mit einem ſüſſen Jubel-Thone,

Ohn alle Kranckung und Beſchwehr:
Indeſſen bleibet unſrer Bruſt

Dein Ehren-Ruhmn tief eingegraben
Mit unausloſchlichen Buchſtaben,

Anbeh iſt dieſes unſre Luſt,
Daß wir der achten Treue Proben
Ohn allen Unterlaß Dir danckend loben.
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